
Nr.49. Br slem, den 20. Juni 1906.

.
6mb/inl jeden millwoch u. Sonnabend.
lIezugspreis vierteljährlich 2,18 mark.

Inhalt: Treiben  nd. rnang lh ftes Abbinden des Zements. - EinfamiJienhäuser. - Kleine Nachrichten. - Wettbewerbe. - Rechtswesen.
- Geschafthche Mltellungcn.

Treiben und mangelhaftes Abbinden des Zements.
(Nachdruck veruoten).

8 .   eder VerarueiLer von Zement. kennt die unangenehmen De­glciterscbeinungen, die sich als ll'algen 1!langelhaften Matel.jals>J? oder unricbtig{'r Behandlung leicht einsteHen.
Da der Vorgang beim' El'härtungsprozess des Zements und

seiner Mischung! des SanJbetons 1 Doch nicht genügend geklärt ist
und der Er:::cbeinung, dass dm"eh Aufnahme von Wa:\ser sowohl
der gebranute Zement erhärt.et, wie auch Sand mit ibm zu einer
harten Masse verkittet wird, wahrscheinlich nicht nur auf chemi­
schen, sonllern a.nch mechanischen Vorgängen beruht, ist es sehr
leicht, bei der Vemrbeitnng oder Fabrikation Fehler zn machen,
deren Ursachen sich nacbher schwer feststellen lassen.

Eine sehr unangenehme El'scheinung i..:t das sogenannte TJ'eibcn
des Zements. E:; besteht darin, dass der Zement bezw. dm' damit
gefertigte Beton nach der Anmachung mit Wasser und Ver­
mauernng Ulld. na.ch del' Erhiirtung noch Kohlensaure alls dCl' Luft
annimmt, die eine Ausdelmnng des IVIörteJs veranlasst. Eine un­
mittelba.re Folge davon sind Sprengrbse in deI' ßetonanlage odel'
dem Maufrwel'k und sogar das Einstürzen damit hergestellter An­
lagen. Die Ursache des Treibens ist gewöhnlich Schwach brand,
d. 1], der Zemf>nt ist beim Brennen nicht, bis zur \Veissglut llnd
vo\J:3Uindigen Sinterung im Ofen geblieher:., Es können aber auch
an.}el'e Fehler gemacht sein.

Eine  ementttl.brik erhielt eine zeitiang fOL,tgesetzte K!agen
über Treiben ihres Zements, obwohl beim Brand alle VOTsichts­
massl,pgeJn heachtl>t waren. Eine Analyse des Zements ergab
pinen Überschuss ,.l"H schweflieher Sam'e, der wnitchst Hicht erklärt
werden konnte, da das Rohmaterial - TOD und Kreide - I
sclnwfeJfrei wal' und Zllsätze bei der F,tbrikation nicht gemacht
wurden, SchliesHlich  tellte sich hemu3, da.ss die zum llrennen
benntzt,e Kohle Schwefel enthielt, der sich beim Brand als schweflicbe
Sil.lll'C dem im Ofen befindlichen Zement mitteilte llull so dessen
:-Vlinderwertig1\eit verursachte. Nach Auswechslung d0S lIeizmateria.ls
bärten die Treiberscheillnngen anf.

Sehr biLufig bürte man auf Bauten die Klage, dass uer Z£:lI1ent
nicht lnrt werde, alRo nicht abbinde.

Die Behauptung der Vcntrbeiter, dass bei der NHirtclmischung
nach Vorschrift verfahren sei, ist 111111 in den meist.en Fiillell sdlwer
auf ihre Richtigkeit nacbzuprUfen, und so wird gewöhnlich det'
liefernden Pabrik dei' Ft'hler' zugeschrieben. Es ist aber sehr
Jeicht l bier Fehler zn maclJel1, obwohl natürlich auch dia Qualitiit
des Zements Schnhl an dem mangelhaften Abbinden tragen kann.
Dies wird sicher dann der Fan sein! wenn der Zement feucht
gelagert worden ist, also schon im Fass oder Sack teil weise ab p
gebunden hat, oder wenn er zu stark gebrannt wurde, soua[s er
ins SchmeJZen geriet. Sehr ort leidet a.ber uer Zement erst auf
eJer Han teHe, wo nicht immer passende Lagerritnme vOI'h,tnden
sind, dm'ch Feuchtiakeit und wird o-allZ Otler teHweÜle unbrauchbar.
J)as ri,ch,tige  1iscl verhä.ltnis von  Zement und Sand, die Kol'u­
grösse,(fes Sandes und die verwandte W, ssennenge sind nur dnreb
die. l l'fahrlln  festzusteilen' es ist also el'klärJicb, das gerade
hie'i'b i 'FehI'ef:- vorkommen,  lie sich durch l11angeJb<:tftes Abhinden

.JL.:::

kennzeichnen, ohne dass der Verarbeiter sich bewusst Ü,t, dass el'
einen Fehler gemacht oder welchen, Die Streitiakeiten zwischen
Liefcrant uud Abnehmer aus (lieser Ursache siud gerade sehr
bäufig, ihre Schlichtung nur dann möglich j wenn eine eil1wands­
freie Probe des zu dem streitigen Objekt benutzten Rohmateriah
auf der Bansteile noch vorl1fmden ist. Iil c!ic:;e l Fa.lle wird eine
PrUfung des Zements durch die massgebende  latcl'ilÜicnprtifnngs­
a,nstalt unzweifelh:::tft ergeb I!, ob acrsel1t3 den Qp}lt.scbel1 Normen
entsprach, also der Fehl{L' in der 'Verm'beitnng lie t oller nicht,

Fl'ost i t bekanntlicd ein Feind der Alaurer, also auch der
Belonarbeiter. 1J1rat also während der Verarbeitung oder £1'­
hä.l.tnngsperiouc Frost ein, so wird die Abbindefl1bigkeit (les Zemcnt
aufgehoben. ja es ko.nmt. sogar vor, d<1sS diesel' Vorgang eintritt,
wenn das zum Anmachen be11l,t te Wasser aussergewobnlich kcllt
war. Auch hierin kann also dcr Pehlel' liegen.

E:3 ist aber beobachtet. worden, dass lÜilte in einzelnen Fril!en
das Abbinden überhatipt verhindert, so dass df'r Beton unbranchhal'
wurde, während in anderen nnr eine Suspendiernng des Abbinden,:;
eintrat und nacb ErhoLung der. IJufttemperatnr und  lntritt von
Ta.Hwetter d:1S AbbindeIl regeJrccht erfolgt. 1lcm wird lbLet. gut
tun. falls die Arueiten von Fro.:lt überrascht werden j nicht sofod
Jen nicht erhärteten Beton abznreissen, sondern el':>t dQ.s Verbaacll
desselben nach Rlick a.11g- der Kälte abzllwarten. TJnuediugt zn
warnen 1::;1. abpr vor dem Betreten von BetondeckcD llSW _, deren
voJbtä.ndige' Erhiirtnng und 'l'ragfiihigkeit 110cb Dicht uestlitigt
worden ist. Sehr oft. haben Hcbon solche AulagBn, die atU Anssen­
rande erhtl.rtet schienen, nach der Mitte zu uuter den Füs3en
achtlos (laranf Tretender nachgegehen und UllflLlle im Gefo1ge gehn.bt.

E::> genügt keineswegs, die Rrb;irtul1g lles f3etol1s durch Proben
mit dem Fingerna.gel zu kOllstn.tiereu 1 denn eine oberfittchliche
Erhä.rtung i::;t noch kein Zeichen für clie 'tragf1ibigkejt der Anlage
überhaupt, withrencl andl}rorscits gut c1nl"cbbÜrtete Anjagen an der
Oberfl iche manchmal eine leichte Schicht zeigeu, die sich mit dem
Finf!,el'tlagel abkr<ttzen lässt 1 dMl1nter aber einen guten, trag!rthi.,;;-en
Beton aulweisen. Mir sind mehrere soicbe FäHe bekaIlllt, r1eren
Ursaete abp,r stets nnrichtigt' \7 crar beitLlJIg war, obwohl die Herren
Poliere llaLtirlich Stein und Bein anf ihre Sachkenntnis schworen
und einen Fehler fnr unmöglich erkliüten. Bei einem derartigen
lhu wurde sofort fest,gestelll,) dass der venv::wdte Zement sehr
gut Wal', dass auel' tlie Betonmi'\chnng in ihrem Verhltitnis  emont
zu Sa.nd nicht richtig beachtet l1lll1 die jlischung daher zn m,tger
war. D("r Polier hatte (l,iJel'dings vorher eine andere Zementumrke
vera.rbeitet, 1'01' die jene Sn.nl1bejmisehung ans]'cichen HlOehte.
Ohne zu prtifen, ob al1ch die 1JeUe Marke diesem J.1ischverhdltllis
cntspritche, wandte er eiuf.tCb das bisherige Verfahren [Ln! und
natürlich war nnn der  E'mel1t scbuld an der uu1raucbbaren An­
htge. In einem ttlltleren Fa.lle war die Mischung so mangelhaft
erfolgt, dass der Saud bei der Verarbeitung obenauf blieb und
natürlich nicht mit erhärtete, sc d ss man die Oberschicht al)krn.tzcll
konnte.

Es mllSS also nicht immer tler Zement sein. der bei der Be­
tonierung Grund znr Klage gibt, wenn auch Fabrikrttionsfehler
hier und da vorkommen. Sehr oft a.her ist bei der Vel'arbeitmw
ein Fehler gemaeht\ der sicb erst später dicht, J. L. D



Zum Schluss sei Doch erwällllt,
dass ausser diesen weiss glasierten
Badeanstaltsteinf'll die oben genannten
\Verke auch solche in jeder andel'sn
Parbe liefern. Es können damit auch
sonstige Anlagen, z. B. Waschanlagen,
Waacbkau811 fUrKohlenzecLen, SchJacht
hänser, Markthallen, Molkereien, Per­
sonentunnels, Aborte usw. überhaupt
solche, wo es sich um Schaffung sani
tärel' Einrichtungen handelt und es
auf ganz besondcro Sauberkeit der
Ritnme ankommt, jederzeit nachträg­
lich verblendet werdE'!I; es kommen
llann fast ausscbliesElich nur die so­
genannten Sp,Ütviertel bezw. PW,ttchen
zur Anwendung.

Die weiter noch beigefügte Ab­
bildung steHt eine Anlage dar, bei der
die Badeanstalj,steine Anwendung gc
funden haben.

.=.=.=
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Zwangsversteigerungen. Ra!lez,.Jlf'JI- u. Wäscht,auen-Verblenllung eineJ' Kohlenzeche. _"-nsgefüJll't von lien Sjpgerstlol'fel' WCl.ken.
Maurermstr. Max Kessel, Breslau, Reuschestr. 3/4 31. 1. 07 den grossstädtischen Anforderungen und der Nelizeit ent prechend

n : I u i g e: 1i    I   sY  :t 1 :  tr 462   :  : g  in vornehmem Barockstyl. F.
Bauuntern. AdoH Ludwig, GaberBdorf, Amtsg". Striegau 24. 1. 07  ..>
Maurer Aug. Ansorge, Hindarf, Amtsg. Hirschberg 12. 2. 07
verehcl Tischlermstr. Martha Reste!, ßogutschütz, Amts .

Kattawjtz
Bauuntern. Reinh. Ludwig, t:!Jgoth, Amtsg. Nikolai
KJempnermstr. G. R. Schmidt, Bamst, Amtsg. Bentschen
verehel. Zimmer. u. Maurermstr. Hulda Hennj , Rakwitz,

Amtsg. WaUstein Pos.
Töpfermstr. Otto Märtens, Danzig
Zimmermann loh. Czirson, SChülzen, Amtsg. Berent
Maurer Wilh. Schielke, Strasburg Wpr.
Bautechniker Fr. Viehofer, Darkehmen Opr.
Bauuntern. Ferd. Carmosin, Stettin, Grünstr. 37
Maurerpolier Kar! Noack, Cottbus, Gartenstr. 81.=.=

8.2. 07
5.4. 07

25. 1. 07

26. 1. 07
23. 2. 07
14. :J. 07
24. 1. 07
1-". 2. 07
5. 2. 07

17. 1. 07

Bautätigkeit.
Gtirlitz. Durch den vor einigen vVoeben eingesteilten 1,.1aurer.

streik kOIJlIoen nunmehr die für den Sommer bestimmten Bauten
zm A l1sführnog, so dass wir hier gegenwärtig noch eine sehr regeBallW,,tigkeit haben. W.

Zabrze Ein gro"ses Hindernis für die Bebauung des Ge
Hindes in Zd.brze-Süd, l'ecbb und ]inks der Chaussee, i"t dmch die
reichliühen Wassermengen, welche scbon bei einem balben Meter
Tiefe hervortreten, entstanden. Hoffentlich wird durch die dem­
nächst auszuführende Kanalisation hierin Abhilfe 2:eschaffen. G.

Ostrowo. Trotz der grossen Bautätigkeit dieses .Jahres herrscht
bier immer noch grosse 'Vohnungsnot. Um die Banjnst noch mehr
zn fördern, bat die Stadt die Absicht, 7.11 hilligem :6insfuss Ball­
"eIder Zll verleihen.
'" Posen. Das bisher dem Steinsetzmeister A. Ory in Wilda
ehürige 'l'errain zwischen Bismarckplatz-Neue Ritter- und York­
::>tifaSSe ii:t füt. 0111e11 Kaufpreis von 315000 M. in den Besitz dB8
:\Iagistratsassistenten 0iSkar Klein, Hohenlohestrasse, übel'gegang.cn.
Hieset be Lhsjchti t das rllerrain zu parzell:('ren uml teilweise sofort
zu hübal1cn.

Posen. Hier wird eine Passage nach Berliner .J\hu ter in
nädJster Zeit zwischen dem Wilbelmsp!atz und der St. Martill­

durch ein Konsortium, dessen Hauptteilhaberin eiue franzö­
Ohampagnerfabrik ist, durchgelegt. Der Durobstich soll an

der Stelle des heutigen Wiener Cares erfolgen. In der Passage
werden Läden, Restaurants und ein Variete-Theater eingerichtet, alles

Ausgeschriebene behördliche Stellen des Ostens. B re s 1 a 11
j\Jjjität'bauarnt 1I: Jhntechniker. - Kattowib.. K 1. Ei enbahl1­
Dil'f'ktion: Diplam.lngenieure odel' iw Eisellbahnbau erfalwcne Bau­
assistenten.   Sc bub i n Pos. Kgl. Kreisbaninspektion : Hocb­
hautecbniker. -- S tra I   u u (l- 0 s t. \Va serba.uinspektion: Regie­
rungsbauführer auf ca. 3\/2  1onate. - Fran kfnl't a. d. Oder.
KgL Krejsballin pekt.: Hocbbautecbnik r.

Für ein grösseres Schotterwerk mit Pflastcrstcin Fabril<ation \vird
für die spezielle Leitung des Betriebes ein tiichtiger u. erfahrener-- B ti.iebsleitel"
möglichst mit I\apita!betei!igun  sofort oder später gesucht.

Offerten mit Gehaltsansprüchen und Zeugnisabschriften unter
L. 34 an die Expedition  ieses Blattes erbeten.

Zur IiilfeJeistung bei Erledigung i   ""
der I.aulenden Dienstgeschäfre wird i e;lIId b & i!'illlil f
vorlauflg auf die Dauer von zwei I Für DolU wg,UVMonaten ein mit diesen Arbeiten fil C Ivertrauter . !  !l.eIDD'Uh,ZeD.

TechnIker II Jtcn' \\'cr;en \,<,j-kanle ich meln GesclJ n
von sofort gesucht. TaO"eO"cldcr I tu!' Gl'a1Hl<H.Jkmälel',in 'l'ilsit, Alu Anger 5,
können bis zur Höhe von "'6:'>.I\1ar1< I uutcr l;UllbtJgell HdJrughngen.
gewährt werden. ' Gustav OHo, Maurermeister

Rastenburg Opr., Tilsit, Am Anger 5 und
de    , Deze ber 1.906. J Königsber  111, FHesstr. 481.Der Komgl.l\rersbault1speldor. : -" ­
Eine im Oberschles. Industriebezirl, gelegene

Zementwaren .. Fabrik
bestl'nenrl :\11S ctwa 15000 0 Jll gntC'11I kleefiiJligem A(:kcr

10000 r.=; A'llt eingezältIltem Gehöfte "
3 gI'o!';scn heizbaren Arbeitsl'iitlJl};>JI
3 /.!;1'osseJJ AI'beitsschullpelJ, gl'osse BOlleur1iulUe
1 \VohnulIg fitl' Vorarheite!', 1 \VoJUJIllIg  ('t'iit1mig 1telH t ßUl'can
nebst Eiuridltung fiil' Zcmentlladlsteinß
Flic,r,eu- nnllltohl'efabrikatIon
Bo]n'. UJlIl ßI'uunenbauwcl'kzellge
viel \V:u;ser, bl'auchlJarer SaJHI. Kies u. Klein:'!chIag hn Geböfte,

Ist auf me1ll'eJ'c Jallre vom 1. Januar 1907 ab evcllt. spätei', zu verpachten.
Es eignet J;icJl auch für Baugcsehiift, da ein lIolches nicht ioo Orte.

Bdeflfche Offet'ten unter B. K. 406 an Rmlolf :Uossc, Kattowitz.
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Einfamilienhäuser.
acbdpill in un ej'en verflossenen N tJmmeell f'inige Beispiele
einfai;ber hÜl'gerlicher Neubantcn Jer Prüf. P. Sc h In 0 b i
und G.Staebelin allS dem im Verlage vOII0:J'vLtiel'.

RavenslJ1ll'g erschieneHen Werke »Einfache bürgerliche
ß a u tell« Will Abdruck gelangten, sei noch ein weiteres Bei­
spiel dieser Ausgabe entnommen. Dasselbe hat den Arc:biteHen
A. Ho 1 t e r :.>Um Verfasser. Auch dieses Objekt, das sieh in
seinen Einzelheiten mehr den :B'ormen des südlichen Barock an­
lehnt, r,eigt, wie m;  "den bescheidensten Mitteln Rieh gl1te A nssen­
widmngen erzielen lassen. ='fach etwas mebr F 111 c b 0 im Giebel
würde dem ruhigen Gcsamteincll'11cke nur :tUrn Vorteile rfereichen
Die Hind!icben  'ensterlädcn sin::1 praktisch uud ein beliebtes [1rchi
tektouisches HiHhmittel gewol'drn und doch wäl'eu sie hier in den
beiden Gie 1 Jelbauptgeschosseu besse!' f:'H'tgeblieben, weil sie die
Ruhestörer sind. Werm bei dem grossen Pa1"terl'efenster anch bis
)Gimpfel'höhe zl1sammenklappbare Jalousien vOI'gesehen ,sind im
konseqnentcn Ansbau nach unten, so ist gerade die gewählte Lö."iUng
eine verreblte. Gerade das Parterrefenster mit seinen dürftigen
Bretterfianken fällt am; dem Rahmen der sonst ganz nett erdachten
Gesamtkomposition, Trotz dieses  Iangels, der sieb ja ob ne weitel'es
b;seitigeu lässt, bedeutet das ganze ein8 annehmLare LÖStlllg 11lld
einen ga11z Imwehbarell Beitrag zum Kapitel )} Villen und Land­
bäuser unserer Zeit«.

:;ricbt unerwähut dül'fte die anspl'c(\henne einfache Umfriedung
sei". "Wenn man scbliesslich auch eine etWf18 anders durcbge­
bildet.> f,ingaDgstLir anwenden würde, ist dio folgerichtige archi­
tektonische An]pbmmg an das Gebiinde nucl die 7,wec1.ruttssige
Durchbildung dic.sel' Umwehnlllg vorbebaltlos auzuc'rkennen, H.. . .

Kleine Nachrichten,.
Es 1l1lS wied.el holt VQn Architekten Klugen dariihcj" 7.lt,

dass im Rllb1'ik: Ansführende, DIcht d' r  ll,mel1
des hanleitenden Architekten. sondern lIm' die ausführende
Firmlt angegehen wII'd. \V1r bemel'ken hier1.ll, dass Wif uns auf
die Angal,en unserer XorJ'cspondenten aus uel' Provinz verlassen
mtissen, denen oft nicht dcr ba.uleitende Arehitekt bekannt ist und
wenn letzte::er aUf die Beifügung seiner Firma Wert legt, was
unsererseits gen18 gesehieht,  o erLitten wir direkte Mitteilung,
wie es bereits vielfach der Fall ist.

Hauptversammlung des Vereins Deutscher Ingenieure zu BerHn.
Boi der Eröffnung- der HanpLver$<LmmIung des Vereins deutscher
lugenieure am I J. Juni d, J. bielt Staatssekretiir Gnd POSeL lowsky
fulgeudemle, die 'technik hoch ,merkennende Begrüssunghrede: fJie
st Withe Versammltm  hervorragender Vertreter der 1ngeoienr­
WI%cnschaft des In- nnd des A11slandes Jegt ein \'olJgiltiges Zeugnis
dr r hohen Bedeutung ab, welche oer Ingenicur fiiJ' die Entwicke­
lung des KI11turlebClIs deI' Vülker für sicb in Anspruch nehmen
kann, Er verkÖl'p8rt die theoretische 1,i\ T issenscban llnd die prak­
tische Kunst der Anwendung. Die Entwickehmg cl?)' rrecbnik ist
htngf,um gUVf'sen und sie Jst früher nllr einem engbegrenzten Kreis
ztlgute gekommen_ Die 'l'echnik unserer Zoit Ubenvindct Zeit
nanm un  ilIaoht der Eiemcnte und hec1uflusst die gesammte
IJebensbedmgnngun der KlIltnrvölker. Oie i3chnellc techniscl c
EntwickeJung Peutschlands verdanken wir 7,urn grössten rreil llcr
wissel!schaftlicben For chnng ulld den praktischen Leistungen der
IngenHmriJ. Ancb auf sozialpolitischem Gebiete kam I dei' Ino-enjenr
ilJ VermjtteJl1ng :1,wi cben Arbeifnehmer und At'beitgeber i  Fül'­
":orge tur das Leben l1ud die Gesa.mtlJeit der f) rbeiter wichtige
Aufga.ben erf'Ullen, Die I' ntwkkelnng der modernen 'rechnik hat
aucb auf die üusseren Lehßn 1If uingl1ngen eingewirkt. Auch Jas
Denken und Füh]en ha.t. ::.ie heejrdJus t. Die Zukunft der teehnl­
ehen Wissen ßIJaft ;;,1. unbegrenzf.. Sio, meine IJerrcl1, siJld je1r,t
dje Piloten auf Jiesom unermesi,Jiühen FOl':'::dlUngsgeLiet. [ s ist
die Huffnung und der WLJlisth, neue seh;-jpfel'ische Gedanken t,n
f;l'\vedum und sie in Grosstaten der menschlichen Kultur  m vcr­
wirklichen. Vor VeJ'cin brachte dem Kaise]' diu goJuEme Gra'!hof­
DenKWUIJ1.C dar, Hir welche Zuel'konllung dür KaiseJ!' in einem
br'f:l.lieh w!hall.enen '1'eleg!.arnnJ uruJkto.

31G

' " Königsberg, Auch in diesem Jahr ..vel'den aJ der ..l'u:ssiscb­

prenssischcn Grenze nmfangl't-'icbe llia sive Bauten, sog: K 0 II t r 0 11­
s t :J ti 0 n s b 3, n t e u . ausgeführt. Besonders wird' für bequeme
UnteTkunft cl (ienigeu Zwischend ckspassaglere gesorgt, w:erden,
welche die sofortige \'" eiterreise  ach den Einscbiffungsbäfen nicht
antreten können, In Bajohren, der nih dlich8tell Babnstation"
lJentscblands, wird zu diesem Zweck ein besond res zweistöckiges
Gastbaus gebaut, während in Prostkell der zweite Stoek der im
Ban befiudlicben n8nen Station hierz l eingerichtet wer f'n wird.
Dort wie in I1Jowo gehen auch' die n-ellen Lazarette ihrer Voll­
endung f'ntgegen; in ihnen wild bejm Vorkommen ansteckender
Krankheiten die sofortige Isolierung streng durchgeführt we-rden
können.

Zur Baugenossenschaftsfrage. Der» Rerlin61' Spar- und Bau­
vf'rein« hat ttm G. I\lai den Grundstein 7,U einfJr Ansiedlung von
niebt weniger als 1 000 \\7"0 h 11 U TI gell in Cha.rlottenbul'g geJegt.
Ocr J 892 mit 30 Genossen gegründete Verf in zäblt jetzt 4000 NJit
glieder und hesit7,t bereits 544 Wohnungen, Die Kosten für den
Gnll1d tlml Boden betragen nahezu 1 1 / 2 Milliollcn Uark, von denen
da.s B.üichsttrnt des Innem l11]f eine 2, Hypot.hek 385000 M, Ztl"
3 Proz, Zinsen und 1 P..oz. Amortisation hel'ffcrfeben hat Auch
die Stadt Charlottenbnrg Wil d durch Beleihuu;  ul' FärdCl:ung do.<:;
Untet'nehmen::; betragen; eir.e nG W 8tmsse zur Kolonie wird bereits
anf ilJl'e Kosten gebaut. -- 'Wi.. möchten crern wissen bemerkt
dazl1 die» Deutscbe Hausbesitzcr-Zeitllng« mitRecht, ob d s Reichs­
amt rles ItJllp.l'l1 anch in diesem F:+lle die »Bedürfnisfraae« e1'­
öd.ert nnd bei den Staats- nnd Gemeilldebebärden angerni. t lmt,
ob die Banf'rei des Spa.r- und Hanvereins notwendig ist, oder
nicht. Es will uns scheinen, als ob e,<j mit der Zusichel'ung j dass
nur in dringendem Notfalle Wohnungen mit Unterstlitzuug von
Heich und Staat hergestellt werden soJlen, nicht a.llzu streng ge­
nOlnmen wird..

Baupolizei und Maurerrneister, Ans einem obersehl0.sischell
Indllstrieol'te erhaltün wir 7:11 diesem 'llbema folgende .Mitteilung
mit (ler Bitte um Vel'öffentlichnng:

Mn.ul'ermeister G. von bier erhielt ein polizeilirhes Strafmandat
in Höbe von 30 Mark, weil er ohne polizei liehe Genehmigung auf
der Weinkopfstrit"lse mit dem Ban eines Wohnhan es begonnen
hube. Er erhob Einspruch llnd beantmgte gerichtliche Entsclreiunug.
In der gestern vor dem Zabrzer Scböffencrericht abrrehaltellel1 Ver­
handlung gab er an, dass er mIl die Gen;hmigung ül'echt7.eitig vor­
stellig geworden sei, dieselbe aber erst nach 4 lI'fonaten (!!) er­
halten habe. Alle VOl'stellungen um l!:rteilnng des Ballkonsellses
blieben 81'folgJo'!. So wandte er sich persönlich an das IJandra.ts­
a.mt um eine GeschleunigUllg- der Angelegenheit herbeizufÜhren,
Obwobl Herr Kl'eissekl'C'tRr, Rechnungsrat K., fast 10 ?rlinnten mit
der Polizei telephonisch wegen rlieser SacLe verbandelte, blieh es
dennoch beim Alten. Es scheint demna' h noch so, wie vermutet j
dass unser Amt iufolge dei' gl'os;;;en Ausdehnung auch mit derm,tigen
Arbeiten überlastet ist, denn sonst würde doch nach dem Eingreifen
der Regierung die Sache flotter vonstfttten gega,ngen sein, Wir
meinen, da,s8 ein Unternehmer Anflprl1ch auf eine prompt,e Er­
ledigung seines Ansuchens hat. Dem IhnHl1tet'tlehlller blicL weiter
nichtB Übrig, als nach Oppeln ;m fahren, ja. noch eine scbriftliche
Beschwerde an die Königl. Reglenmg a,bz\lf)enueu. Da er abe1'
immer noch keinen Konsens erhielt, teiHe e:.' uem Amtsvol'strmcle
mit, lhss ei" genötigt sei, mit den Arbeiten ohne Genehmigung
zu beginnen! wofür ihm dann rler titrafbefehl zaaescbickt "wnrde
Das Gericht berlicksictigtc alle diese Schwierigkeiten und Bemtih
ungen, die der Beschuldigte zn überwInden b tte und erl11Üssigte
die .strafe ILUf ü Mark.

Kattowitz. Info!gc des Unwef.te1's am 16. d. M, stÜrzte  Ln
den im Itobban n1\.he7.1l fr l't.iggestellt,en 2 Nr,nballten in der Nieolai­
stmi3se bei dem einen dei' südlicht' Giehel, bei dem andel'en die
westlicbe Frontmallcr ein. Es bt nnr dem Umstande der vorge­
ruckten Stnnde 7,U danken, da.ss hierbei Menscben uichL :r.u Scha.den
htmen. I.)er matet'ielle Sclmden ist orhehlich. Die Ti.:inrriednngs­
mftucl' d ::; Gefüngnisscs ist chenrltlIs infolge dieses Elelpentar­
e]'eig]]i ses eitigesWrr.t und au verHchicdcnen Stellen zeigen s(cb,
BoclenversenklJngell unfl Pfla.s/,r>rhcseh!i.digtlngen. \V.
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Wettbewerl:Ii ,
Dm' Stadtmagist a.t_.zu"NeusJadt LWpr  erlässt mit rrermin

Zum 1. _, September d. J. 'einen öffent.lic en ","'Y etthe\verb zur Er-_
langung ,', yonEnt:würfen,_fur t ,en ' Neubau _ _ seines Rathauses. Es
sind 3 PreiSe2-US(f-esetzhmd z-war:"eiu 1.';P.reis :'1. B. von 1000,M.,
ein 2. Preis i. B.  on 500 M.,ein..3. Pl'eis i. TI. von 300 M; Der
Ankatlf weiterel' EntwUrfe':a; 10'01\01.' bleibt vOl'behalten. Die Bau­

SIL]Y\me soll 30 bis 9,0 q_ o M. nicht v.bersteigen. Bedingungen
und Untel'Jagen sind gegen Einsendung von 5 M. va,rn dortigen
Magistrat zu beziehE!"ll, (Siehe aUßh das bet!'. Insei'at dies.  Nu  meL)

Rechtswesen.
(Nachdruck verboLen.

Unt,er der Spit ma['ke »Verrufs-Erklärung« bringt
die letzte N ummef des »Zeni.ralbJattes für das Deutsche Bau­
gewerbe<: eille gericbtliche Eotscheidllng, die wir um des allgemeinen
lateresses willen, das sie verdient, unsercn Lesel'n nicht vor­
enthalten walIen. Sie In.ntet:

Es kommt nicht selten VOI'. dass die organisierten Arbeit..
nehmer das Verlangen an den Arbeitgeber stellen, einen niclit
organisiert.en oder anders organisierten j\ilitarbeiter Zl! entlassen,
\vidrigenfalls sie die Arbeit insgesamt niededegen würden. De!'
Arbeitgeber ist zumeist in einer unangenehmen Lage nnd hat BI'
eilige Arbeiten, wird er wohl manchmal in den sauren Apfel
beissen uud den Maun, den er vieJleicht gerade als tüchtigen
Arbeiter  ühätzt, entla3sen. Mit Recht klagen die AI.heÜgcber
über diesen rrerrorismus, der ihnen vorschreiben will, wcn sie auf
ihren ArbJitsstätten beschäftigen oder entlassen sollen, llnd dringend
verlangen sie nach einem gl'ösSSel'Cll Schut.z gegen solche Vergewalti­
gllllgen. In dieser Hinsicht ist Jlun neueldings ein Kammer­
gerichtsurteil von gmsser Bedeutung, welches den Grundsatz auf­
stc1l1,e, dass die Er k 1 ä run g, mit ein e m be s tim m t e n
Arbeiter nicht mehr zusammenzuarbeiten, als Ver­
rufserkliLrung gemä.ss   153 der Gewerbeordnung
an ZII s ehe 11 is t,

D81' Tatbcstan(  ist folgender:
Die Dachdecker eines Wi1mersdorfer Meister.:>, die zumeist

im Zentral verband der Da,chdeckcr organisiert waren, hatten iu
Gegenwart dos Verbandsvertreters Höppner beschlossen, mit dem
im christlichen Verband organisierten Hellrot nicht mehr zusammen­
zuarbeiten. Leonbardt und Höppner erschienen dann beim ArbeitM
geber, vor dem die ErkJärnng abgegeben wurde, dass die meisten
seiner Gesellen nicht mehr mit Hellrot zusammenarbeiten würden.
Eventuell wollten gie die Arbeit niederleO'en, Der Arbeito'eber
wiB1gte schliesslich in die Entlassung HelJr;ts. 0

Leonhard nnd nöppnel' wnrdr.n in zweite!' Instanz vom La.nc1.
gCl'icht wegen VergehcllH gegen die S 153 und 152 der Gewerbc
ordnung zu Gefä.Jlgnisstrafcn vel'urteilt, weil sie einen andern
durch V erru serklärnng :m bestimmcn versucht. hutten, an einer
V er hrerIung zum Bebufe der ErJangllng gtinstiger Lohn- 11lld
Arbeit'3uerHngungen teilzunehmen. Das Gericht; führte begrün
dend aus:

Als » Verabredung zum Behufe der ErhLngung gUnst;iger Lobn­
und Al'beHsbedinaul1fTen« im Sinne ueB   ] 53 der Gewerbeordnuna
jn Verbindung rr7it   152 seien auch V e;: ine anzusehen, die, wi
der Zent.ralverband der Dachdeeker, die materiellen Interessen
ihro!' Mitglieuer durch Verbesserung der Lohn M und Arueit.s­
beding1mgen wabnmnehmen bestrebt seien, Den H. dem Zentral­
verband der Oaehdecker zuzuführen, sei aber der Zweck deI' ganzen
Aktion gewesen. Dafür  precben folgend.e Umstä.nde: Das Ver­
hältnig z yiscben den Mitgliedern der; Zentralverbandes und HellJ'Ot
sei an skh kein scblechtes gewesen. Schimpfereien seien nicht
vorgekommen. Dagegen sei verschiedentlich versncbt worden, ihn
\I,nJlJ Zenf,ralverband hinÜberzuziehen, was H. abgelehnt. habe. Dann

Sf  . jene We.!.kgtattsitiilp,g gekommen, ,an der der Verha dsvertreter
lI{Jppnel' teJIgenommentbabe und wo Jener Beschluss, mIt H. nicht
mebl' zusammen zu arbeiten, gefasst worden sei. Und nachher
hahe nODh eincr der Verbandskollegen zu ihm gesagt, er möge
doch gemütJieh sein und dem ZentralverlJßud heit,reten. Es sei

348­
I
Ide!p ack,ßen LelJten 1 2igl.ic4 / St, auf a!Jgekommen, H. ,jI;UlP ,  ntritt

in den Zentralverband zuvcranlasscli._ Und zwar sei als Mittel
die Verrufserklärung gewählt worden, denn:; es' sei eine VerrufB­
'ei:k1 r uiig -"wcnn- ''dem''-A=ibei£geber -"'aie"-EFklärung - abgeben" Wiii-de.
dass man mit H. nicbt' mehr ,Zusammen : äTbeiten .woile- und,

everituen-':'die Arbei,t: nie:derlegen würde. ,;:.- acJi:'dem v?rh r Ge­
sagten sei ab re::;tgestellt ZI1 erachten',' dass die' AngeKlagten
versucht, ',hätte,li, einen anderen durch V errl1£s mklärJing zu be­
stimmen, sich eine!" Verabredung zum Behufe der l!1rlangung
glinstiger "Lohn- und Arheitsbedingun e;t1 an uscbli€:  en. _ Wenn
nun auch Höppnel' bei der Unterredung init dem Arbeitgeber
nicbt. besoD9.ers hervorgetrcteJ.,l sei  so wäre el' doch als Mittäter
Zll bestrafen. Er habe offenbar in seiner Eigenschaft als Ver­
treter des Verbandes die Aktion seines Genossen Leonbardt kon­
troJJieren und unten;;tützen wollen. Selbst wenn el' beim Arbeit­
geber kein Wort gesprocben hätte, würde jenes ansreicbm, das
Bewusstsein seinet" Mitwirkung erkennen zu lassen.

Die Angeklagten legten Revision ein und machten geltend,
mit Verabredungen im Sinne des   152 seien nur konkrete Ver­
einbarungen gemeint, nicbt aber die Vereinigung in Gewerk­
schaften, die die Besserung der Lage ihrer Mitglieder erstrebten,
E  wäre allcb keine VerrufserkHtrung, wenn in einem einzelnen
Falle da.s Zusarnmena,rbeiten mit jemand verweigert werde.

DeI' erste Strafsenat dei':! KammerGerichts verwarf am 5 Mai
dlc Revision der Angeklagten mit foJg;nden Begründung: .

Das Urteil lasse keinen Rechtsirrtum erkennen. Bezüglich
der VerabredllDgen und Vereinigungen im Sinne der    152
und 153 vertrete der Senat dieselbe Auffassung, wie das Land­
gericht. Es sei al1ch rechtlich unbedenklich, wenn in der Er­
klünmg mit. einem bestimmten Arheiter nicht mehr zusammen
arbeiten zu wollen, eine Verrufscl'klärung gesehen werdc l wie es
der Vorderrichtel' tne.

Diese Bntscheidllng des Kammergerichts, welche als end­
giiltiges Urteil anzuseben ist. hat. prinzipielle ßedeutung. Der
153 der Gewerbeordnung kennt nur Gefängnisstrafe bis zu
drei Monaten. Hofern nach dem allgemeinen Strafgeset  llirht eine
härtere Strafe eintritt. Man darf erwarten, dass die Aussie-ht
auf eine Gefitngnisstrafe die Lust, missliebige Mita.rheiter zn
bo,)- kottieren, einigerrnassell zllrückdärnmen wird.

Geschäftliche Mitteilungen,

Der Magistrat der rumänischen Hauptstatt  p arest hat die
Ausflihl'ung eine  gl'osscn Palmen hauses nebst den dal anscbliessenden
grossen GewiiehshiLnsern nnd der dazu erforc1erliq!;1en Warm wasser­
ardage der Firma M. G. Schott, Eisenwerk-Bre, :l u, übertragen. Die
Erteilung des Auftrages an eine deutsche ' il'ma.' beweist deren
KonkurrÜl1zfähigkeit um so mehr, als sich e,nergisch belgisehe uuu.
fl'allzösische Pil'men um den Auftrag bem,übten. an,

Wettbewerb..
Zur El'hngung von Ent.würfen zum Neubau eines Rathauses

(Ur die  tadt Neustadt i. West pr. wird rin öffentlicher Wettbewerb
eröffnet.

An Preisen sind ausgesetzt:
1. Preis 1000 M., 2. Preis 500 M., 3. Preis 300 M.

Der Ankauf weiterer Entwürfe zum Preise vo'u je 100 M.
bleibt vor beb alten. Die Entwürfe sind his zum 1. September d. J.
l'ei dem Ilnterzeichneten Blll"germeister einzureichen. Die Bau­
summe soll 80 1is 90000 M, nicht übersteigen. Die Bedingungen
der Anssehreibung nebst don sonstiaen UnterlaGen werden geGen
Erstattung von 5 Mark übersandt, <:> Ent precl]e de, iLusserlicb l':I als
»Rathallsnenbansache« kenntlich 7,U mar;hende Gesuche und An
fragen sind schlennigst, tnnJ1chst bis zum 1. Juli u. .J., an den
Unte1'1.eiclmeten zu richten.

Neustadt i. Wpr., den 14. .luni 1906.
Der Magistrat.

,Er cl man TI, Bürgermeister.
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